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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


für Oberſchleſien 


„ 


icht befriedigen, wenn er keine Totalität erzielen kann. 
. Deutſchland und Oeſterreich können bei „Wahlen“ 
elend 99 Prozent erreicht werden. Da aber in der 
Ichechoſlowakiſchen Republik die Wahlen nicht „ge⸗ 
cht“ werden können und die Henleins aber doch min⸗ 
tens 90 Prozent ausweiſen müſſen, werden Roßtäu⸗ 
erkniffe angewendet. 
Von den abgegebenen Stimmen werden nicht nur 
E tſchechiſchen Stimmen abgerechnet, ſondern auch alle 
muniſtiſchen. Nur uns deutſche Sozialdemokraten 
zt man da noch, wenn auch nur gewiſſermaßen, als 
utche gelten und nur mit unſeren Stimmen wird der 
rgleich gezogen. 

Wie erzielt man 100 Prozent? 
Ein Beiſpiel für viele: s 
Im Bezirk Friedland hatten wir in der Gemeinde 
lerßbach nicht kandidiert. Dort erhielten die Tſchechen 
Ks Prozent, die Kommuniſten zwölf Prozent, die Sdp 
Prozent. Die Sd rechnet die tſchechiſchen und die 
Unmuniſtiſchen Stimmen ab und verkündet, daß außer 
er Sdp niemand Stimmen erhalten hat, die SB ſo⸗ 
At 100 Prozent erhielt. N e 
40 bis 50 Prozent Zuwachs. 
In der gleichen Art wird auch großer Stimmenzu⸗ 
hs demonſtriert — es muß wenigſtens 
kozent Zuwachs geben. Obwohl alle bürgerlichen Par⸗ 
len in der Sdp aufgegangen ſind, werden die deutſch⸗ 
rgerlichen Stimmen für 1935 nicht gezählt, ſondern 
Gewinn jetzt zugerechnet. Im nordböhmiſchen Ge: 
t hat die Sdp am Sonntag, wenn für 1935 die deutſch 
gerlichen Stimmen ebenfalls zuſammengerechnet wer⸗ 
, folgenden Prozentſatz erbalten: 


Bezirk „amgabl ber, 100 108 
Reichenberg 12 71% 79% 
blonz a. N. 6 77% 30% 
Innwald 2 54% 59% 
Friedland⸗Neuſtadt 7 70% 79% 
Zuſammen 27 72% 78% 


Der Gewinn der Sdp beträgt daher nicht 40 und 
Prozent, ſondern ſechs Prozent. 


Nicht 90 Prozent, ſondern 60 Prozent. 


In den Gemeinden, in denen deutſche Arbeiter in 
erer Zahl als Wähler in Betracht kamen, hat die 
P nicht 90 Prozent, ſondern nur 60 Prozent der ab- 
gebenen Stimmen, oder noch weniger erhalten! So 
n ſie, um nur einige weſtböhmiſche Beiſpiele aufzuzei⸗ 
„in Kogerau nur auf 56 Prozent, in Schaben auf 55 
kozent, in Leſſau auf 55 Prozent, in Neuhaus auf 55 
ozent, in Vogldorf gar nur auf 35 Prozent, während 
mehr als 60 Prozent in ſieben weſtböhmiſchen Wahl- 
neinden, mehr als 70 Prozent in den übrigen Ge— 
inden erzielte; aber (mit der alleinigen Ausnahme 
u Reiſchdorf) überhaupt nirgendwo in Weſtböhmen 
von ihr großſprecheriſch verkündeten Hundertſatz er⸗ 
chte. N 
Im Bezirk Bodenbach⸗Tetſchen 23 Prozent DSA p! 


Wundervoll geſchlagen haben ſich die deutſchen ſo⸗ 
ldemokratiſchen Arbeiter im Bezirk Bodenbach⸗Tet⸗ 
n; hier erzielten ſie 23 Prozent der abgegebenen deut⸗ 
en Stimmen. Und ein beſonderes Ehrenmal verdie⸗ 
die Kämpfer der Dörfer „hinter dem Roſenkamm“, 
Insdorf, Großwöhlen, Arnsdorf, Jonsdorf, Riegers⸗ 
ti, Schneeberg; in einzelnen dieſer Orte hat die Sdp 
iht mehr als 54 Prozent erreicht! 


— 


Orte, in denen die DSA Stimmen gewann! 
Im Aſſiger Bezirk ſtieg die Zahl der deutſchen ſo⸗ 
Aldemokratiſchen Wähler ſeit 1935 in folgenden Ge— 
inden: in Herbitz von 57 auf 64, in Kulm von 53 auf 
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Henleins Wahliieg- Märchen 


Die die SHB ihre „92 Prozent“ tonfteuiert — Wie es um den Stimmen⸗Zuwachs 
aussieht — Und wie die DS Ap gegen eine Uebermacht ſich ſchlug! 


Selbſt der größte Wahlerfolg könnte den Faſchismus 


60, in Neudörfel von 36 auf 38, in Senſeln von 22 auf 
24, in Wiklitz von 73 auf 83. 

In Obergrund (im Bezirk Warnsdorf) ſtieg die 
Zahl unſerer Wähler ſeit 1935 von 80 auf 103; in Nie⸗ 


dergrund gab die DS AP von 69 Wählern nur neun ab. 


Die 842 von Jungbuch. 

Trotz allem Terror im Etrich⸗Betrieb und in den 
anderen Fabriken hat ſich die DS AP gerade im oſtböh⸗ 
miſchen Jungbuch herrlich geſchlagen. 842 Stimmen er⸗ 
hielten wir dort und haben nur 15 Prozent der Stim⸗ 
men verloren. Ein Verluſt, der, gemeſſen an der poli⸗ 
tiſchen Irrſinnswelle unſerer Zeit, durchaus erträglich 
iſt. Die Wünſche der Nationalſozialiſten und vor allem 
der Betriebsleitung der Firma Etrich haben ſich nicht 
erfüllt. Zwei Mandate hatten die Leute den Sozialde⸗ 
mokraten prophezeit und neun haben ſie bekommen. Der 
erſte Bürgermeiſterſtellvertreter iſt ihnen ſicher und vor 
allem die Entſcheidung über die Zweidrittelmehrheit. Die 
Arbeiter nahmen das Wahlreſultat mit großer Genug⸗ 
tuung auf und beſonders in Niederjungbuch, wo die So⸗ 
zialdemokraten ſtärker oder faſt ſo ſtark wie die Nazi ſind, 
war die Freude über die Feſtigkeit der Sozialdemokratie 


ſehr groß. 
In Lihn und Hermannshütte! 

In dem ſüdböhmiſchen Lihn haben unſere Männer 
und Frauen vorbildlich geſtritten: die DS Ap erhielt 
dort 155 Stimmen (zwei Mandate), dazu die Klein⸗ 
bauern und Häusler 68 (ein Mandat); die Sdp bekam 
126 Stimmen (zwei Mandate). — Auch in Hermanns⸗ 
hütte iſt der Sd der Einbruch in die proletariſche Front 
abſolut mißlungen: die DSA erhält dort vier Man⸗ 
date (früher fünf), dafür die tſchechiſche Sozialdemokra⸗ 
tie zwei (früher eins); und die Kommuniſten behaupteten 
ihren Beſitzſtand von ſieben Mandaten. 


Nunmehr Altion 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
TT 


Englische Sozialiſten 
in der Tſchechoſlowalei 

In der Tſchechoſlowakei find 21 Mitglieder der eng⸗ 
liſchen Labourpartei unter Führung des Commanders 
Edgard Young eingetroffen, um den deutſchen Gebie⸗ 
teu einen Beſuch abzuſtatten, wo ſie die Verhältniſſe ein⸗ 
gehend zu ſtudieren gedenken. Sie beſuchten bereits Eger, 
Bodenbach und Reichenberg. 

Der Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes der briti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, Dallas, das Mitglied des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes der Labour Party Walker, und der 
Führer der Labour⸗Oberhausfraktion Lord Seil, 
die an der Tagung der Ssozialiſtiſchen Arbeiterinterna⸗ 
tionale in Brüſſel teilgenommen haben, trafen im Mitt⸗ 
woch zu einem Beſuch in der Tſchechoſlowakei ein. 

Außerdem werden noch in Prag der parlamentariſche 
Führer der eugliſchen Arbeiterpartei im Unterhaus, Ma⸗ 
jor Attlee und der Außenpolitiker Hugh Dalton 
erwartet, die an den Jubiläumsfeierlichkeiten der iſche⸗ 
chiſchen Sozialdemokratie, die jetzt 60 Jahre beſteht, teil- . 
nehmen werden. 


Maſſenverhaftungen in Wien 5 
Wien, 2. Juni. In den letzten Tagen ſollen in 
Wien ſowie in ganz Oeſterreich zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden ſein. Amtlich werden keine Ri⸗ 
fern angegeben, halbamtlichen Berichten zufolge fellen 
jedoch rund 2000 Perſonen verhaftet worden ſein. In 
der Mehrzahl wurden Juden und Arier, welche ſich geger 
das Deviſengeſetz (2) vergangen haben, verhaftet. 


Vermögensbeſchlagnahme. 

Wien, 1. Juni. Wie das Linzer „Volksblatt“ mel⸗ 
det, wurde das Vermögen des Komponiſten Erich Woff⸗ 
gang Korngold in St. Konrad, Gemeinde Höſelberg, be 
ſchlagnahmt. Ferner wurde das Vermögen des früheren 
Gauleiters der Vaterländiſchen Front in Gmunden, Ritt 
meiſter Karl Weller, beſchlagnahmt. 


im Memel⸗Gebiet 


Sehr weitgehende Forderungen der naziſtiſchen Deutſchen in Litauen 
Die deutſche Minderheit in Memel hat in den letzten | Dem Großherzogtum die gleichen Zuſicherungen geben, 


Tagen weitgehende Forderungen geſtellt. Die Deutſchen 
Memels und Litauens fordern u. a.: volle Koalitions⸗ 
freiheit, Zurückziehung des litauiſchen Militärs und der 
litauiſchen Polizei aus dem Memeler Gebiet, Zuerken⸗ 
nung geſetzgeberiſcher Kompetenzen für die Memeler 
Aemter, Anerkennung aller durch das deutſche Direkto⸗ 
rium in Memel ausgeſtellten Reiſepäſſe, Einführung der 
deutſchen Sprache als offizielle Sprache bei den Behör⸗ 
den, auf der Poſt und auf den Eiſenbahnen im Memeler 
Gebiet. 

Dieſe Forderungen der Deutſchen des Memelgebieis 
haben in Warſchauer politiſchen Kreiſen lebhaftes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. Die Zuerkennung derartiger Rechte 
an die Memeler Deutſchen würde nach Anſicht der maß⸗ 
gebenden Warſchauer Faktoren den erſten Schritt zur 
Lostrennung Memels von Litauen und zur Angliede⸗ 
rung an Deutſchland darſtellen. 


Franzöſiſche Garantien an Luxemburg 


Paris, 2. Juni. Außenminiſter Georges Bon⸗ 
net empfing geſtern den luxemburgiſchen Außenminiſter 
Bech. Dieſer informierte den franzöſiſchen Außenmini⸗ 
fer über die Situation des Großherzogtums Luxemburg 
nuch dem Anſchluß Oeſterreichs. Dieſe Lage hat die Re⸗ 
gierung von Luxemburg veranlaßt, die ſtrikte Neutralität 
und Unabhängigkeit des Landes nach allen Seiten 51 
ſichern. = 

In Paris wird erklärt, daß jeit jeher für die Situs⸗ 
tion Luxemburgs das größte Intereſſe beſteht. Man wird 
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wie im Fall der Neutralität Belgiens. 


Lagebericht aus Spanien 


Der Kern der republikaniſchen Armee wurde ım 
Frontabſchnitt bei Caſtellon eingeſetzt, wo heftige 
Kämpfe im Gange ſind, die das weitere Vordringen der 
Franco⸗Truppen auf der Straße Teruel Sagunto ver⸗ 
hindern ſollen. Bei Teruel mußten die Republikaner 
zurückweichen und das Dorf Aldehuela den Fraco⸗Sol⸗ 
daten überlaſſen. Die Republikaner ziehen ſich entlang 
der Straße Camarera de la Sierra auf die Hänge des 
Coronilla⸗Berges zurück, wo ſie den feindlichen Angriffen 
ſtandhaften Widerſtand leiſten. Die Franed⸗Abteilungen 
üben im Abſchnitte bei Valbona in der Richtung auf die 
Ebenen der Provinz Caſtellon einen dauernden Druck 
aus und haben bereits ſüdwärts die Stadt Mora de 
Rubielos überſchritten. Die republikaniſchen Streit⸗ 
kräfte ſetzen ſich an den Grenzen der Provinzen Teritei 
und Caſtellon im Frontabſchnitt bei Mosquere im Berg⸗ 
maſſiv zur Wehr, das General Miaja zu einem mächtigen 
Syſtem von Befeſtigungen und Maſchinengewehrneſtern 
ausgebaut hat. An dieſem Frontabſchnitte behaupten 
die Republikaner ihre Linien ſchon 14 Tage lang. 

Die Front verläuft nunmehr folgendermaßen: von 
Rio Alfambra bis zum Mittelmeer in gerader Linie über 
Villaſtar bis Valbona, von da im Bogen nach Norden 
bis Alcala de la Selva, dann wendet ſie ſich gegen Oſten 
bis Culla, dann zieht ſie ſich gegen Norden bis Ares del 
Maeſtre entlang der Straße bis Cato, worauf fie fich in 
der Richtung nach Cuevas de Vinroma füdwärts wend 
um ſich dann über Alcala de Chivert bas zur Kite 
wenden. 5 


— 151 


Auch die engliſche Regierung 

hält am Kriegsächtungs⸗ alt feit 
London, 2. Juni. Im Unterhaus wurde an die 
Kegierung die Frage gerichtet, ob ſie ſich der Erklärung 
anſchließe, welche der ameritaniſche Staatsſekretär Cor⸗ 
dell Hull abgab, derzufolge der Briand⸗Kelloggpalt 
auch weiterhin alle Signatare verpflichtet, Streitfälle in 
ſriedlicher Weieſ zu regeln. Miniſterpräſident Cham⸗ 
kerlnin antwortete: „Die britiſche Regierung ſtimmt 
mit der Anſchauung voll überein, welche Cordell Hull in 
ſeiner Erklärung vom 28. Mai d. J. ausgeſprochen hat“. 
„Ich muß nicht hinzufügen“, ſagte Chamberlain, „daß die 
britiſche Regierung, was fie ſelbſt anlangt, voll entſchloſ⸗ 
ſen iſt, die Verpflichtungen einzuhalten, welche fie darch 
ie Unterzeichnung des Pariſer Paktes übernammen hal.“ 


Bonnet berichtet 
fiber die letzten internationalen Ereigniſſe. 


Paris, 2. Juni. Außenminiſter Bonnet er⸗ 
ſchien am Donnerstag nachmittag, wie angekündigt war, 
vor dem Auswärtigen Ausſchuß der Kammer. Wie in 
den Wandelgängen des Palais Bourbon verlautet, hat 
Außenminiſter Bonnet einen großangelegten Bericht 
über die hauptſächlichſten Ereigniſſe der letzten Woche er⸗ 
ſtattet. Insbeſondere behandelte der Außenminiſter die 
Londoner Beſprechungen, die er zuſammen 
mit Miniſterpräſident Daladier und den Miniſtern der 
engliſchen Regierung gehabt hatte. Die engliſch⸗Franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft und Solidarität habe ſich in der Folge 
zu wiederholten Malen bekundet. Bonnet erläuterte ſo⸗ 
dann die Verhandlungen zwiſchen der franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Regierung und 
wies auf die Auswirkungen des engliſch⸗italieniſchen Ap⸗ 
lommens im Hinblick auf die europäiſche Beruhigung 
hin. Anſchließend behandelte Bonnet die durch den 
franzöſiſchen Geſchäftsträger in Rom mit der italieniſchen 
Regierung eingeleiteten Beſprechungen, die zur Zeit vor⸗ 
zäufig unterbrochen ſeien. In dieſem Zuſammenhang er⸗ 
wähnte Bonnet, es ſcheine ihm möglich, daß dieſe Be⸗ 
ſprechungen von dem franzöſiſchen Geſchäftsträger wieder 
aufgenommen werden könnten, bevor die Angelegenheit 
der diplomatiſchen Vertretung in Rom endgültig erle⸗ 
digt ſei. Ferner befaßte ſich der Außenminiſter eingehend 
mit der Lage in der Tſchechoſlwakei und un⸗ 
terſtrich die franzöſtſch⸗engliſche Zuſammenarbeit, die 
„ſehr viel zu der jetzt feſtgeſtellten Entſpannung beigetra⸗ 
gne habe“. Endlich prüfte Miniſter Bonnet die verſchie⸗ 
denen durch den ſpaniſchen Konflikt aufgewor⸗ 
ſenen Probleme und machte dem Auswärtigen Ausſchuß 
der Kammer Mitteilung über die Beratungen des Lon⸗ 
doner Nichteinmiſchungsabsſchuſſes ſowie über die Aktton 
der franzöſiſchen Regierung, in engſter Verbindung mit 
dem engliſchen Kabinett, die der Bombardierung oſſener 
Städte in Spanien ein Ende ſetzen ſoll. 

Nach Erſtattung dieſes Lageberichts beantwortete 
Außenminiſter Bonnet zahlreiche ihm von den Ausſchuß⸗ 
mitgliedern geſtellte Fragen. 


In lu SA Zwangs anleihe für den Kriegsfall 

Waſhingtone, 2. Juni. Der Senatsausſchuß 
für militäriſche Angelegenheiten billigte eine von dem 
demokratiſchen Senator Lee eingebrachte Geſetzes vorlage, 
die vorſieht, daß alle Bürger der Vereinigten Staaten 
non Amerika, die mehr Vermögen als 1000 Dollar haben, 
von der Regierung gezwungen werden können, dem 
Staate im Kriegsſalle Geld zu leihen. 

Der Vorlage zufolge kann der Präſident im Falle 
eines Krieges anordnen, daß jeder Bürger ſein reines 
Vermögen angeben muß. Nach Feſtſtellung der zur 
Kriegsführung benötigten Geldſumme mürde die Regie⸗ 
rung einen entſprechenden Betrag in Form von einpro⸗ 
zentigen Regierungsbonds mit 50jähriger Laufzeit auf- 
legen. Bis 10 000 Dollar Vermögen ſoll die Abaabe 
5 Proyent betragen und anſteigen. 


Sowjietruffiſches Einverſtändnis 
zum Abtransport der Spanien⸗ Dampfer 


London, 2. Juni. Der Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß trat heute, wie angekündigt, wieder 
zu einer Sitzung zuſammen. Der ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger erklärte zur Frage der Zurückziehung der 
gusländiſchen Kämpfer, daß ſeine Regierung bereit ſei, 
den Abtransport in vier Gruppen entſprechend dem eng⸗ 
iſchen Plan anzunehmen. Auch mit dem Zeitpunkt der 
Landkontrolle erklärt ſich die Sowſetregierung einver⸗ 
ſtanden, verlangt aber, daß die Seekontrolle verſtärkt 
wird. K. 


* 


Auch Bulgarien anerkennt Abeſſinien⸗Annexion. 

Rom, 31. Mai. Der italieniſche Außenminiſter 
hat den bulgariſchen Geſandten empfangen, der ihm mit⸗ 
teilte, daß ſeine Regierung ihren Geſandten als bei ſeiner 
Majeſtät dem König von Italien und Kaiſer von Aethio⸗ 
vien beglaubigt betrachte. Der italieniſche Außenminiſter 
yat den bulgariſchen Geſandten gebeten, ſeiner Regie⸗ 
zung mitzuteilen, daß die italieniſche Regierung dies zu 


chätzen wiſſe 


— Freitag, den 3. Juni 1938. 


Nuſſijch 


London, 2. Juni. Die „Times“ berichtet, daß 
Dr. Sun⸗Fu, Vorſitzender des chineſiſchen Geſetzgebenden 


Rates, Moskau nach einem I2tägigen Aufenthalt ver⸗ 


laſſen hat, nachdem zwiſchen ihm und der ſowfetruſſiſchen 
Regierung ein Vertrag, beſtehend aus 4 Punkten, zu⸗ 
ſtandegekommen iſt. Danach ſoll Somjetrußland eine 
politiſche Vorzugsſtellung in China einnehmen. Als Ge⸗ 
genleiſtung fol Sowfetrußland feine Materiallieſerungen 
an China erweitern, und zwar hinſichtlich der Motoriſie⸗ 
rung ber chineſiſchen Armee und größere Lieferungen an 
Munition, Geſchützen und Maſchinengewheren. Ueber⸗ 
dies fol Sowjetrußland Sachverſtändige ſowohl auf dem 
Gebiete der Kriegführung wie der Organiſierung des 
Hinterlandes abſenden. 


Die japaniſchen Ziele 


5) 


Or 


„ Tokio, 2. Juni. In einem Bericht ſeines Schang⸗ 
haier Vertreters warnt das Tokioter Blatt „Nicht Nicht 
Shimbun“ vor einer Ueberſchätzung der bisherigen japa⸗ 
niſchen Erfolge in China. Gleichzeitig wird auf eine 
raſche Durchführung militäriſcher Operationen gedrun⸗ 
gen, um eine Auffüllung der chineſiſchen Truppenteile 
und den Ausbau neuer Zufahrtsſtraßen aus Indochina 
zu verhindern. Es wird gefordert, daß unverzüglich die 
Beſetzung Hankaus und Kantons herbeigeführt, alle Nach⸗ 
ſchubſtraßen für die Chineſen abgeſchnitten und die chine⸗ 
ſiſche Regierung nach Weſtchina verdrängt werden müſſe. 
Gleichzeitig wird erneut betont, daß der Chinakonflikt 
nur durch Niederwerfung der Regierung Tſchiangkaiſchek 
und durch Verhinderung eines Eingreifens dritter Mächte 
beendet verden könne. . 

In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſ⸗ 
fung, daß in dieſem Bericht die Auffaſſung maßgebender 
japaniſcher Stellen in China wiedergegeben wird 


Chine ſiſcher Proteſt 

gegen die Bombardierung offener Städte 

London, 2. Juni. Der hieſige Botſchafter der 
chineſiſchen Regierung hat der britiſchen Regierung eine 
Note überreicht, in der er im Namen ſeiner Regierung 
an alle ziviliſierten Staaten appelliert, Schritte gegen 
die Bombardierung offener Städte durch die Japaner zu 
unternehmen, die letzthin den Charakter eines Maſſen⸗ 
mordes an Frauen und Kindern angenommen haben. 


Der chineſiſche Ring um Lanſeng nicht mehr geſchloſſen. 
Tokio, 2. Junf. Die japaniſche Agentur Domei 
berichtet, daß es den chineſiſchen Truppen nicht gelungen 
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Der Induftrieinder in Polen 


Die Indexziffer für die polniſche Induſtrieproduk⸗ 
tion war im April d. J. mit 92,4 um 2,7 v. H. niedriger 
als im Vormonat, dagegen um 8 v. H. höher als im April 
1937. Einen beſonders ſtarken Rückgang wies die Ver⸗ 
btauchsgüterinduſtrie auf. In der Tuchinduſtrie zeigte 
ſich im Gegenſatz zum März ebenfalls eine rückläufige 
Tendenz, wie auch in der Bekleidungs⸗ und der Pelzin⸗ 
duſtrie. In der Holzinduſtrie wirkten ſich insbeſondere 
die ſchlechten Ausfuhrquoten ungünſtig aus, und bei den 
Eiſenhütten trat eine rückläufige Tendenz ein, nachdem 
die Regierungsaufträge zum größten Teil erledigt waren. 
In der Gruppe der Produktionsmittel erhielt ſich die 
ſteigende Tendenz. In der Kohlen⸗, Metall⸗ und Mine⸗ 
ralien⸗Induſtrie war eine Produktionszunahme feſtzuſtel⸗ 
len, die Eiſenerzförderung war ſchwächer. 


Neuer Direltor 
des Internationalen Arbeitsamtes 


Genf, 2. Juni. Der Verwaltungsrat des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamts nahm die Dimiſſion des Direk⸗ 
tors Butler (England) an. Die Vertreter der Regie⸗ 
rungen beantragten einmütig die Wahl des Amerikaners 
John Winants, des bisherigen Direktor⸗Stellvertre⸗ 
ters und eines perſönlichen Freundes des Präſidenten 
Rooſevelt, zum Direktor. Die Delegierten der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer würden aber anſcheinend dem 
Iren Phellan den Vorzug geben, man erwartet je⸗ 
doch, daß Winant am 4. Juni ohne Gegenkandidaten zum 
Direktor gewählt wird und daß Phellan ſein Stellvertre⸗ 
ter wird. 


Tſchechoſlowaliſcher Wirtſchaftsagent 
bei der Regierung Franco 
Prag, 2. Juni. Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro 
veröfentlichte folgende Mitteilung: Am 31. Mai fand im. 
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten der Noten⸗ 
austauſch mit dem Bevollmächtigten der Regierung des 
Generals Franco ſtatt. Die Noten handeln von der ge 


chineſiſcher 


- Borzugsitellung Sowielrußlands in China 
Sowietruffiſche Hilfe für die chineſiſche Armee 
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Vertrag 


ſei, die Diviſion des japaniſchen Genctals Doſhara W 
Lanfeng einzuſchließen, da der Vormarſch einer anderen 
japanfſchen Kolonne auf Tſchenlu die Chineſen zum 
Räckzug von Lanfeng in weſtlicher Richtung zwang. 


Erfolgreicher amerikaniſcher Broteh 
in Tokio 


Waſhington, 2. Juni. Die Regierung 
Vereinigten Staaten hat geſtern der japaniſchen Regie 
rung eine Proteſtnote überreicht, in weſcher gegen d 
Vergewaltigung der Rechte amerikaniſcher Bürger pro 
ſliert wird Der Votſchafter der Vereinigten Staate 
führte Fälle an, wo amerikaniſchen Staatsbürgern 
möglich gemacht wurde, nach chineſiſchen Städten zurc 
zukehren, die von den Japanern beſetzt ſind. Auch pe 
teſtierte er dagegen, daß auf Grundſtücken, die Ameritt 
nern gehören, militäriſche Flugplätze eingerichtet werden 
Laut einer heute herausgegebenen Mitteilung be 
amerikaniſchen Staatsſekretariats hat ſich die japaniſch 
Regierung bereiterklärt, die amerikaniſchen Forderung 
zu erfüllen. Der japaniſche Außenminiſter hat dem ame 
zikaniſchen Botſchafter in Tokio mitgetelt, daß eine gwi 
ſchenminiſterielle Kommiſſion in die von Japan bejebte 
chineſiſchen Gebiete entſandt werden wird, die die do 
den Vereinigten Staaten angeführten Angelegenheit 


Ve 


ordnen werde, 


Türkiſch⸗franzöſiſches Ablommen 
über den Sandſchak? 


Beirut, 2. Juni. Die in Damaskus erſcheinen 
Zeitung „La Chronique“ veröffentlicht eine Aufſehen eh 
regende Meldung aus Antiochia. Danach ſoll der Del 
gierte des franzöſiſchen Oberkommiſſariats im Sandſchſ 
bie Vertreter der mohammedaniſchen, chriſtlichen u 
armeniſchen Sandſchak⸗Parteien zu ſich gerufen un 
ihnen in Gegenwart des franzöſiſchen Militärattaches M 
Ankara, der gegenwärtig im Sandſchak weilt, und de 
Lhefs der franzöſiſchen Verwaltung in Syrien, Libanog 
der in Antiochia eingetroffen iſt, mitgeteilt haben, de 
zwiſchen Frankreich und der Türkei ein Abkommen z 
ſtandegekommen ſei. Von den 40 Sitzen des Sandſchaß 
Parlaments ſollen 22 den Türken reſerviert bleiben; & 
kämen alſo nur 18 für alle anderen Parteien in Frag 

Die Damaskener Zeitung behauptet weiter: Na 
den bisherigen Wahlergebniſſen würden die nichttürke 
ſchen Parteien wahrſcheinlich die Majorität erringen 
Deshalb ſeien die Parteileiter aufgefordert worden, ihn 
Parteianhänger zu veranlaſſen, den „gegebenen V 
hältniſſen Rechnung zu tragen“. Andernfalls beſtehe kei 
Zweifel, daß die Türkei den Sandſchak militäriſch ! 
ſetzen werde. 8 


genſeitigen Beſtellung von Vertretern, deren offiziellg 
Titel der eines Generalagenten iſt und deren Aufgaß 
der Ausbau der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen m 
die Wahrnehmung der Intereſſen der Staatsangehörige 
ſein wird. Zu dieſem Zwecke werden ſie die Tonjular 
ſchen Funktionen ausüben. 


Die neue Welle der Judenverfolgung 
Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiten 
Internationale hat in ihrer Tagung in Brüffe 
nachſtehende, von den Vertretern der ſozialf 
ſtiſchen Parteien Polens vorgeſchlagene Rein 
lution angenommen: 

Hitlers Vormarſch in Mitteleuropa hat eine non 
Welle des Chauvinismus und Antiſemitismus heraufbe 
ſchworen. Die Nürnberger Geſetze ſind auf Oeſterreit 
ausgedehnt worden, und die Maſſenſelbſtmorde unter de 
jüdiſchen Bevölkerung Oeſterreichs find ein erſchütternde 
Beweis der geiſtigen und phyſiſchen Qualen, denen die 
Bevölkerung ausgeſetzt iſt. Die rumäniſche Reaktion 
in ihrer Ausrottungspolitik gegen die nationalen Min 
Gerheiten, in erſter Reihe gegen die Juden, ermutig 
worden. Ungarn hat eine antijüdiſche Geſetzgebung 
gonnen. 

Das ſogenannte „Lager der nationalen Vereinigum 
in Polen“, das an die Stelle des „Unparteiiſchen Bloc 
für die Zuſammenarbeit mit der Regierung“ getreten il 
hat ein Programm aufgeſtellt, daß die faſt dreieinhall 
Millionen polniſcher Juden in die Lage „unerwünschter 
Fremder“ verſetzen will. 

Es hat ſich nochmals gezeigt, daß der Vormarſch 
des Faſchismus einen Vormarſch der Barbarei bedeute 
und daß der Kampf gegen Menſchenhaß und Verwilde 
rung nur durch den unermüdlichen und allſeitigen Kamp 
gegen den Faſchismus geführt werden kann. 

Die Internationale erhebt gegen die neuen 9 
der Judenverfolgung ſchärfſten Proteſt und erklärt es al 
Pflicht der Arbeiterparteien, den ſchwergeprüften jüd 
ſchen Maſſen in ihrem Kampf um volle Gleichberecht 
gung in den Ländern, in denen ſie leben, Unterſtützuß 
zu leiſten und dieſen Kampf als einen Teil ihres all 
meinen Kampfes gegen den Faſchismes m betracht“ | 
| 
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Aus Welt und Leben 


Starle Erdſtöße in Oberſchleſien 
Erhebliche Gebäudeſchäden. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Am Donnerstag frith 
gen 3.45 Uhr wurde die Bevölkerung des ſüdöſtl ichen 
tiles Oberſchleſiens durch eine ſtarke Erderſchütterung 
dem Schlaf geweckt. Es entſtand vielerorts eine ge 
He Panikſtimmung. 

In der Umgegend von Kattowitz wurden die 
titöge beſonders ſtark verſpürt. Möbelſtücke murden 
ihren Stellungen gerückt, Geſchirr ſtürzte zuſammen 
Bilder fielen von den Wänden. 

In Eichenau wurden ſchwere Schäden an Ge⸗ 
wen angerichtet. Zwei Wohnhäuſer wankten in ihren 
aundmauern und in den Wänden bildeten ſich große 
fe. Die 150 Bewohner verließen fluchtartig die bei⸗ 
1 Häuſer, deren Unbewohnbarkeit ſpäter von der be⸗ 
dlichen Baukommiſſion ſeſtgeſtellt wurde. Auch in 
hen lohehütte nunde erheblicher Schaden feſtge⸗ 
lt. 


Die Urſache der Erderſchütterungen it noch nicht er⸗ 
t. Es wird vermutet, daß die Erderſchütterungen 
Abfturz abgebauten Grubengeländes aus älterer 
gerädzuführen find. 


peer weibliche don Juan 


Banz Polen lacht über den Prozeß gegen Olga 
ſta, die von dem Gericht in Pinft noch glimpflich zu 
r kleineren Gefängnisſtrafe mit Strafauſſchub ver⸗ 

It wurde. Sie war ein ſehr hübſches Mädchen und 
7 Modell. Die Poſtkartenphotographen benutz⸗ 
e gern, aber merkwürdigerweiſe ließ füh Olga Bia⸗ 
liebſten in Männerkleidung photographieren. Sie 
ſo ein bildſchöner, junger Mann. Der Erfolg 
Poftlarten legte ihr den Gedanken nahe, auch ſonſt 
Erfolge bei Frauen zu verſuchen. Und ſiehe da, 

konnte ihr widerſtehen. Sie trieb Deiratsſchwin 
großem Umfange, verlobte ſich mit einer reichen 
vom Lande, aber, wie nicht anders zu erwarten, 
die Sache am Hochzeitsabend heraus, und die betro⸗ 
# Brant ließ fie RE 


opinmbauſſe in Schanghai 


Infolge des Krieges iſt Schanghai von Flüchtlingen 
‚und es herrccht das größte Elend. Aber wie es 
aben die Chineſen zu einem Mittel gegriffen, 
3 Elend zu vergeſſen, 7 noch gefährlicher it als 
Invaſion. Die chineſiſche Regierung hat 
Jahrzehnt mit großem Erfolge den Kampf ge⸗ 
Opium geführt, hat Zwangsentziehungskuren 
rt und 9090 Strafen für Opiumraucher, noch 
für Opiumhändler eingeführt. Dieſes Werk iſt, 
was i betrifft, wieder völlig zerſtört. 
vier Monaten 1988 find in n Schanghai nach 
zungen monatlich nicht weniger ols 
für Opium ausgegeben worden. Tag⸗ 
verhaftet man Opiumſchmuggler, und die Zollbe⸗ 
beſchlagnahmen neue Opiumlieferungen. Aber 
gite Ueberwachung nutzt nichts, das Opium ſteigt 
findet aber mehr als genug eee eee e eee 
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Rettung der ee: 
bon Norih Quebed 


Der SGelbenfiug des Leutnants Spradborrom. 


Dem Mut und der Todesverrachtung des 
zungen kanadiſchen Militärfliegers Leutnant 
Spradborrom iſt es Ende April gelungen, 
15 danadiſche Landmeſſer, die in North Que⸗ 
beck vom Froſt überraſcht wurden und 36 Tage 
ohne Nahrungsmittel in Schnee und Eis ein⸗ 
geſchloſſen waren, ſozuſagen in letzter Selunde 
vom ficheren Hungertode zu retten. 

Die Expedition der Landmeſſer war unter der Füh⸗ 
der Ingenieure J. H. Lucas und Dr. Leon Durnier 
einigen Monaten aus Ottawa nach dem Norden auf: 
Kochen, um im Auftrage der kanadiſchen Regierung in 
Quebeck Vermeſſungsarbeiten auszuführen. Die 
en hatten ſich für drei Monate mit Proviant ver⸗ 
m. Außerdem war vereinbart worden, daß ein Re⸗ 
göflugzeug fie zwei Monate nach ihrem Aufbruch 
Lebensmitteln für weitere drei Monate verſorgen 
da ihr Tätigkeitsfeld ſich fern von jeglicher Ziwili⸗ 
und in einer Entfernung von faſt 150 Kilometern 
Ader nächſten Siedlung befand. 
Der Pilot, der mit dieſer Aufgabe beauftragt wurde, 
auch pünktlich über dem Lager der Landmeſſer ein, 
aber zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß es un⸗ 
lich war, hier eine Landung zu verſuchen. Auf der 
he nach einem geeigneten Landungsplaßz verlor er das 
wieder aus ſeinem Geſichtskreis und warf ſchließ⸗ 
die mitgenommenen Lebensmittelvorräte am Rande 
8 der zahlreichen kleinen Seen von Labrador, von 
die meiſten nicht einmal einen Namen haben, ab 
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Ein heiß begehrter Beruf 


ben Sie einmal daran gedacht, Rundfunkanſager 
zu werden? Es ſcheint, daß dieſer Beruf eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Anziehungskraft beſtht So meldet man, 
daß ſich nicht weniger als 1300 Bewerber gemeldet ha⸗ 
ben, als die Südafrikaniſche Rundfunkgeſellſchaft den 
Poſten eines Rundf funkanſagers ausſchrieb. Unter den 
1300 Bewerbern kamen 716 in die engere Wahl, unter 
denen drei auserkoren wurden, den Poſten verſuchsweiſe 
zu bekleiden, ehe man die Stellung endgültig vergab. — 
Unter den Bewerbern gab es Männer, die Alter als 80 
Jahre waren, einer von ihnen war ſogar 71. Er führte 
als beſondere Empfehlung an, daß er beſonders friſch 
und von einer a sn ic Originalität ſei 


Mibelüdier Kampf 
gegen die „Baht der Sünde“ 


Man kennt wohl in Amerika allgemein die Bezeich⸗ 
hang „Pacht der Sünde“, die den luxuriös ausgeſtatteten 
Dampfern mittlerer Größe beigelegt wird, die ihre Paſ⸗ 
lager lediglich für eine Nacht aufnehmen, um ſie außer⸗ 
halb der Territorialgewäſſer, d. h. mehr als drei Meilen 
von der Külſte entfernt zu bringen. Denn dort können ſie 
den „Sünden“ frönen, die in den Staaten verboten find. 
vor allem dem Glücksſpiel. Praktiſch handelt es ſich alſo 
um ſchwimmende Kaſinos, deren Betrieb in Kalltornlen 
durch Staatsgeſetz ſtrengſtens unterſagt iſt. Der Staats⸗ 
anwalt von Santa Monica, der ein beſonders eifriger 
Vertreter von Juſtigz und Moral iſt, iſt nun der Meinung, 
daß das Geſetz in ſträflicher Weiſe durch dieſe Praxis 

ngen wird; auch außerhalb der Territorialgewäſſer 
. amerilaniſcher Dampfer ſchließlich unter ameri⸗ 
kaniſchen Geſetzen ſtehen. Er beſchloß, endlich einmal ein 
Exempel zu ſtatuieren und die bekannte Luxusyacht Rex“, 
die gerade vor Santa Monica lag, heimzuſuchen, dort 
das verbotene Glücksſpiel und die Perſonen, die an ihm 
ehe feſtzuſtellen. Er wollte Eigentümer des Schif⸗ 
fes, Kapitän und Gäſte anklagen und dann zuſehen, ob 
das Gericht ſeiner Auffaſſung beiſtimmen würde. Die 
Sache hatte nur einen Haken: es herrſchte ausgeſproche⸗ 
ner Sturm. Und als der Staatsanwalt an den „Rex“ 
in ſeinem kleinen Motorboot herankam, war er ausge⸗ 
ſprochen ſeekrank. Der Kapitän und die Gäſte amüſierten 
ſich königlich über den Anblick des todesbleichen Vertre⸗ 
ters der Juſtiz, und der Kapitän trieb die Dinge noch 
auf die Spitze, indem er kategoriſch erklärte, er faffe ihn 
nicht an Bord. Man parlamentierte lange hin und her, 
das Motorboot ſchaukelte verzweifelt auf den Wellen, der 
Staatsanwalt 7 5 immer wieder übergeben, 
ſchließlich tat er einigen Gäſten leid, und dieſe erklärten 
ſich bereit, mit ihm zurückzufahren und ihre Perſonalien 
feſtſtellen zu laſſen — ſie hatten ſowieſo ſchon genug ver⸗ 
loren. Wenn der Staatsanwalt ſich von der Seekrank⸗ 
heit erholt haben wird, wird er die Klage erheben. 


Sport 
Bor dem Weltmeiſterſchafts beginn 


In Frankreich herrſcht dank der geſchickten Propa⸗ 
ganda ein großes Intereſſe für die Weltmeiſterſchaft. Die 
Zeitungen berichten in ſpaltenlangen Artikeln über die 
einzelnen Mannſchaften und erörtern deren Ausſichten. 
Die am Montag eröffneten Vorverkaufsſtellen find ſtän⸗ 
dig umlagert, ſo daß in der kurzen Zeit ſeit Verkaufs⸗ 
beginn . für über eine Million Francs verkauft 


5 
wurden. Das größte Intereſſe wird, nach dem Karten 
verkauf zu ſchließen, dem Sonnabendſpiel zwiſche. 


Deutſchland und der Schweiz entgegengebracht. Der Ums 
ſatz beträgt mehr als 250 000 Franes. Dieſe ; Ziffer wird 
noch wirkungsvoller, wenn man bedenkt, daß für den 
Sonntagskampf zwiſchen Frankreich und Belgien in 
Colombes erſt für 95 000 Francs Karten abgeſetzt wur⸗ 
den. Für das Finale am 19. Juni in Colombes wurden 
vorläufig auch für etwa 250 000 Franes Karten verkauft, 


Die Anweſenheit deutſcher Zuſchauer beim Fuß ballſpiel 
Deutſchland — Schweiz in Frage geſtellt. 

Am Sonnabend wird in Paris im Rahmen der 
Fußballweltmeiſterſchaft das Spiel Deutſchland — Schweiz 
ſtattfinden. Etwa 10 000 deutſche Zuſchauer aus dem 
Reich waren gemeldet, die bereits namentlich durch 
Straßburger Reiſeagenturen ihre Fahrkarten beſtellt hat⸗ 
ten. Am Sonnabend hat die Reichsregierung eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche Gruppenreiſen über 30 Perſo⸗ 
nen über 200 Kilometer jenſeits der Grenze verbielet. 
Die franzöſiſche Fußballföderation hat das Pariſer 
Außenminiſterium gebeten, in Berlin Schritte zu unter⸗ 
nehmen, damit dieſes Verbot für die Spiele der deut 
ſchen Mannſchaft aufgehoben wird. 


Morgen die Hauptveranſtaltungen des Komitees 

für körperliche Ertüchtigung. 

Des ſchlechten Wetters wegen mußten die Sportver 
anſtaltungen, die anläßlich des Tages des Komitees für 
körperliche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung 
für den letzten Sonntag angeſetzt waren, für morgen 
Sonnabend, verlegt werden. Das Programm des mor 
gigen Tages ſieht folgende impoſante each 
vor: Um 14 Uhr werden im Pilſudſti⸗Park (Poleſie) vor 
der Liga für Gas u. Luftabwehr Schauſprünge vom Fal 
ſchirmturm demonſtriert werden. Auf dem LKS⸗Plat 
beginnen die Schaukämpfe um 15 Uhr. Eines der 
Hauptattraktionen auf dem LKS⸗Platz wird das Maſſen 
ſchauturnen und die Maſſenfreiübungen der Schüler und 
Schülerinnen der Lodzer Volksſchulen ſein. An dieſen 
Uebungen werden gegen 3000 Mädchen und Knaben teil⸗ 
nehmen. Außerdem werden auch die Turner und Tur⸗ 
nerinnen der Lodzer Vereine „Kraft“ und Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein ſowie die Mitglieder des Athletenver⸗ 
bandes und des Fechtverbandes mit Uebungen aufwar⸗ 
ten. Die Abteilungen für militäriſche Vorbereitung wer. 
den Bogenſchießen uſw. ausführen. Dann folgen noch 
ein Fußballſpiel, leichtathletiſche Wettkämpfe Pfadfinder 
übungen uſw. 

Zu dieſen beiden großen Veranſtaltungen im Bü 
ſudſti⸗Park und auf dem LAS: Platz ladet das Komitee 
die ganze Lodzer Bevölkerung ein. 


Eröffnung der Sommerſchwimmſaiſon 


Die offizielle Eröffnung der diesjährigen Jommer⸗ 
ſaiſon des Lodzer Schwimmverbandes erfolgt morgen im 
Baſſin des LKS im Rahmen der Sportveranſtaltungen 


des Komitees für körperliche Ertüchtigung. Mit den 
Schaukämpfen wird um 17 Uhr begontten werden. An 
den Wettbewerben werden die beſten Lodger Schwimmer 


teilnehmen. Es ſind auch Wettbewerbe für 
Schwimmer vorgeſehen. 


IKP⸗Boxer beſiegten Gwiazda 15:1. 


vereinsloſ⸗ 


Das am Mittwoch abend ausgetragene Freund- 
ſchaftstreffen zwiſchen den Boxern der ARE und der 
Warſchauer Gwiazda endete mit einem überlegenen 


Siege der Lodzer von 15:1. 


Die FFV konnte nur wenige Meilen von dem La⸗ 


ger der Landmeſſer entfernt fein, denn auf ſeinem Rück⸗ 


flug ſichtete der Flieger das Camp wieder und warf den 
Beamten einen Zettel mit der Nachricht ab, er habe die 
Lebensmittel am Rande des Big Lake abgeworfen. 

Die Landmeſſer ſchickten ſofort drei Mann nach der 
angegebenen Stelle, um die ſchon ſehnlich erwarteten 
Vorräte herbelzuſchaffen. Trotz aller Bemühungen fan⸗ 
den die Leute aber weder die Lebensmittel noch auch nur 
den gemeinten See, denn das Land war ringsum mit 
Seen aller Größen bedeckt, von denen die meiſten auf 
ihren Karten noch garnicht eingezeichnet waren. Drei 
Wochen hindurch ſuchten fie die Gegend ab und ſtreiften 
an den Ufern von Dutzenden größerer und kleinerer 
Seen entlang. Dann ſetzten heftige Schneeſtürme ein, 
fo daß fie unverrichteter Dinge zu ihrem Lager zurückleh⸗ 
ren mußten. 

Die Landmeſſer waren ſich über die furchtbare Ge⸗ 
fahr, in der ſie jetzt ſchwebten, vollkommen klar, denn ſie 
wußten ja, daß die Behörden ſie auf Wochen verſorgt 
glaubten. Nach vier Wochen hatten ſie ihre letzten Le⸗ 
bensmittel aufgebraucht und verſuchten nun, mit primi⸗ 
tiv konſtruierten Fallen Kaninchen zu fangen. Die Aus⸗ 
beute war jedoch mehr als gering: 15 Menſchen mußten 
36 Tage lang von 14 Kaninchen leben! 

Schließlich wurden ſie ſo ſchwach, daß ſie nicht ein⸗ 
mal mehr auf die Jagd gehen konnten. Ihre Lage wurde 
immer verzweifelter. Sie hatten nichts mehr außer 
etwas Trinkwaſſer, das ſie ſorgſam rationierten. Schließ⸗ 
lich begannen fie, Leder zu kochen, Suppen aus Baum⸗ 
rinde herzuſtellen, Zeitungspapier hinunterzuwürgen und 
endlich ſogar Ratten zu fangen, um aus ihnen Brühe zu 
bereiten. 

Ueber ihnen ſchwebten bereits die Schatten des To⸗ 


des. Wären ſie nicht ſchon völlig ermattet geweſen, jo 
würden ſie nach ihrem eigenen Bekenntnis wie hungrige 
Wölfe übereinander hergefallen ſein. Da ſie keinen Ra⸗ 
dioſender beſaßen, war es ihnen überdies vollkommen 
unmöglich, Hilfe herbeizurufen. 

Inzwiſchen begann man ſich in Quebeck endlich dar⸗ 
über zu wundern, daß die Expedition überhaupt fein Le⸗ 
benszeichen mehr von ſich gab. Ein junger Militärflie⸗ 
ger, Leutnant Gr R. Spradborrow, erklärte ſich bereit, 
mit ſeiner Maſchine auf die Suche zu fliegen und den 
Vermißten Proviant zu bringen. Nach ſtundenlangen 
Kreuz⸗ und Querflügen durch die Schneewüſte gelang es 
ihm endlich, das Lager der Landmeſſer aufzufinden. Auch 
ihm ſchien es unmöglich, hier zu landen, aber als er die 
völlig entkräfteten Geſtalten ſah, die faſt zu ſchwach wa⸗ 
ren, um zu winken, unternahm er das Wagnis trotzdem. 
Er wußte, daß er dabei ſein Leben aufs Spiel jebte. 


Das Wagnis, das ſelbſt die tollkühnſten Flieger für 
eine Wahnſinnstat gehalten haben würden, gelang. Leut⸗ 
nant Spradborrow brachte ſeine Maſchine zwiſchen zwei 


vereiſten Stromſchnellen des Miſſanabie River zum 
Stehen. 
Mit einem Blick überſah er die entſetzliche Lage der 


Halbverhungerten. Er mußte ſie löffelweiſe mit den mit⸗ 
genommenen Vorräten füttern, um ihre Körper über⸗ 
haupt zur Nahrungsaufnahme zu bewegen. Dann nahm 
er, feine ſämtlichen Lebensmittel zurücklaſſend, die beiden 
Schwächſten, darunter den bereits bewußtloſen Dr. Dur⸗ 
mer, an Bord und brachte fie nach der 100 Meilen ent: 
fernten nächſten Stadt Moonſonee, wo die Aerzte ſich 
ihrer annahmen. Dann flog er, obwohl völlig erſchöpft, 
jofort wieder zurück, um die beiden nächſten zu holen, 
während zugleich eine Hilfsexpedition aufbrach, um die 
übrigen elf zu bergen 


Ar. 19. Solkszeitung — Freitag, den 3. Juni 1938 4 
ee — Ns d 


8 „Da hört ſich doch alles auf. Nun verſpotten Sie | der reichen Jutta Hußmann war, hatte er überall uch 
Schweſter Anne-Chriſta mich gar noch! Aber was wollten Sie noch ſagen?“ ſchränkten Kredit. Und er brauchte Geld, denn er ba 


Bone son Efhowieauterh „Und im übrigen bin ich für wechſelſeitige Beein⸗ | feine Lebenshaltung bereits ſehr verändert, und das 
* 


fluſſung, Herr Straten.“ ſtete viel. Seine Ausgaben in den letzten Monaten üg 
(58 Fortſetzung) „An der ſoll und wird es beſtimmt nicht fehlen.“ ſchritten- ſeine Einnahmen ganz gewaltig. Er ſchob * 


Jutta zog übermütig den Vater am Ohrläppchen. 
„Du, bilde dir nur keine Schwachheiten ein, Erſatz gibt 


es für Herbert nicht.“ 
„Schade! Wie aber iſt es mit einem Chimberſti⸗ 


5 1.5 5 W a . auf die vielen Geſchenke, die er ſeiner Braut machte, al 
Dem frohen Auftakt dieſer Wiederſehensſtunde folg⸗ mehr noch als eh koſteten did Hanns Abende 
ten noch ein paar hübſche Tage in Seefeld, die auf den er in leichtſinniger Geſellſchaft verbrachte. Seinen I 
gleichen Ton gejtimmt waren. Man nutzte fie aus, um ſatz, vor feiner Verheiratung fein Junggejellenieben 10 
3 e weite Schlittenpartien in der zauberhaft ſchönen Winter⸗ Möglichkeit auszukoſten, führte er ſehr gründlich aus. 
Erſatz, Anne⸗Chriſta? pracht der Wälder und Täler zu machen. & f 4 ie Schilder ; 19 
„Der wird gern angenommen. Ich bin zufrieden da⸗ a i : ö : CN gegenfiber long Br: Schilderung, wie er Ti 
mit.“ Daran ſchloß ſich noch ein kurzer Aufenthalt in Tage und Abende verbrachte, freilich ganz anders. 9 
Nur zufrieden? Mehr nicht?“ Innsbruck und München an. Alles, was es dDajelbjt | Diejer war er jeder Geſelligkeit und allem Verkehr 
* ner n Sehenswertes gab an Schlöſſern, Kirchen und Muſeen hold; nur feiner Arbeit und ſeinen Büchern widmete 
„Papa, ich finde, du biſt in unſerer Abweſenheit uin wurde beſichtigt, und zum Schluſſe ſetzte Jutta es durch, jeine Zeit. Und Jutta glaubte ihm alles und war reſt 
rechter Frechdachs geworden. So kenne ich dich ja gar daß man auch in Breslau noch ein paar Tage Raſt machte glücklich. In der Zeit, in der Herbert ſeinen beruflich 
nicht. Zwar war Straten, der ſich den eigenen Wagen Fflichten nachgehen mußte, durchſtreifte ſie mit A 
hatte nachkommen laſſen, viel zu allerlei Beſprechungen Chriſta die Läden der Stadt. Es wurden Weihnachts 
und Zuſammenkünften unterwegs. Er richtete es aber läufe für das bevorſtehende Chriſtfeſt gemacht und all 
trotzdem immer jo ein, daß er die Mahlzeiten mit Jutta lei beſorgt und beſtellt, was Jutta für ihre Ausſtatiſh 
und Anne⸗Chriſta im Hotel einnahm. Darüber wunderte] wünſchenswert erſchien. | 


„Frechdachs! Kleines, was für ein unpaſſendes 
„Wort für einen ehrwürdigen Papa! Wenn ich mich aber 
wirklich verändert hätte in Ton und Manieren, ſo iſt das 
lediglich deine und Anne-Chriſtas Schuld. Warum habt 
ihr mich ſo lange allein gelaſſen? Nun bin ich ohne den 


e E e b Jutta ſich ſehr, aber da fie zu ſehr mit ihren eigenen An- Anne⸗Chriſtas erſter Gang in Breslau war zu @ 
veredelnden Enfluß holder Weiblichkeit einfach verroht.“ Glen beſchäftigt —— dachte ſie 55 9 8 dar⸗heimrat Sale in die Klinik en e 
Das haft du wunderſchön gejagt, Papi. Wir wer⸗ | über nach und ſuchte nach keinem Grunde dafür, warum Das gab ein frohes, herzliches Wiederſehen auf h 
den alſo nicht ermangeln, deine verrohten Männerſitten | Papa plötzlich etwas tat, was er ſonſt immer abgelehnt den Seiten, und man konnte gar nicht aufhören mit hs 
zu verbeſſern, nicht wahr, Anne-Chriſta?“ hatte. gen und Erzählen. Tauſenderlei wollte Anne⸗Chrf 
721 Selbſtverſtändlich war Doktor Wernicke zu jeder wiſſen, und mit geſpannteſtem Intereſſe lauſchte fie 0 
„Ich warte“, ſagte Straten. Stunde, in der er beruflich abkommen konnte, mit Jutta alles, was Holzer ihr aus ſeiner Praxis und der Kli 
Auf was?“ | zuſammen und ſpielte meiſterhaft feine Rolle als zärtli- berichtete. Sie nahm ſo herzlichen Anteil an allen @ 
E . * . cher Bräutigam. Er bedauerte es nur lebhaft, daß ſie der ſchehniſſen, daß der Geheimrat ſich ſehr darüber fre 
u uch Sie mich Toben, Anne-Chriſta, und gleich- Tn en * 5 0 4 n L 3 
ER Daß 985 Oi ch 7 1 EN Trauer wegen weder Theater noch Konzerte beſuchen und mit feiner Freude nicht hinter dem Berge hielt. 
falls verſprechen, ſich eingehend mit mir zu beſchäftigen. wollte. Es lag ihm viel daran, ſo oft wie möglich mit „Ja, und nun will die kleine Ausreißerin noch l 
um einen guten Einfluß auf mich auszuüben. ihr geſehen zu werden. Er beſtürmte fie auch immer "ie- | ger Urlaub haben! Was ſagſt du dazu?“ fragte er jei 
Anne⸗Chriſta ſah Straten lachend an. der, daß fie die Erlaubnis zu einer baldigen Veröffentli⸗ Frau, die Anne⸗Chriſta gleichfalls ſehr warm bean 
„Loben kann ich Sie nicht, denn Sie find über jedes | chung der Verlobung bei Herrn Straten durchſetzen ſollte. hatte. & 
Lob erhaben, und —" Wußte er doch, ſobald er der öffentlich erklärte Bräutigam (Fortfetzung folgt) 


® + 
Ein Bauplatz 72% unſerer Spieler haben in der 41. Staatslotterie gewonnen 


in der Kaszubſka⸗Straße in Chojny 


günftig zu verlaufen 


Näheres Dabrowſka Str. 24a Wohnung Nr. 2, I. Etage 


Lummer ] 


„MATERNITE” 
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€ 
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9 
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wer Kazimierz Madel 
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39 10 900. e 


Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 195-79 u. 272-08 
eee 


Moderne Pumpeneinrichtunge 5 
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Kr. 151 


Lodzer Tageschronit 


Woche des Noten Kreuzes 


Die diesjährige Woche des Roten Kreuzes findet in 
er Zeit vom 1. bis 10. Juni ſtatt. Aus dieſem Anlaß 
urde vorgeſtern in den Straßen der Stadt ein Zapfen⸗ 
fteich geſpielt. Auf dem Baluter Ring und dem Rey⸗ 
kont⸗Piatz fand eine Schau der Rettungskolonnen des 
ſoten Kreuzes ſtatt. Geſtern wurde in geſchloſſenen 
kalen eine Spendenſammlung durchgeführt. Am kom⸗ 
genden Sonntag ſoll in Lodz eine großzügige Propa⸗ 
endaaktion für das Rote Kreuz durchgeführt werden. 


Ser ſollen auf Se aufmerkſam gemacht 
werden. 

Die höhere Schulbehörde ſandte an alle Schullei⸗ 
ungen die Anordnung, angeſichts der zahlreich verzeich⸗ 
ten Brände, in den Schulen beſondere Vorträge über 
it Feuersgefahr zu halten und die Schüler zur Vorſicht 
Umgang mit Feuer zu mahnen. Die Anſtalt für ge⸗ 
Mieitige Verſicherung wird an die Schulen Warnangs⸗ 
klate gegen die Feuersgefahr ſenden. 


Unfälle des Tages 


Auf dem Hof Korzeniowſkiſtraße 13 ſtürzte der Sjäh- 
je Rudolf Schulz beim ſchnellen Laufen und brach 
en Arm. Der Knabe wurde von der Rettungsbereit⸗ 
it in ein Krankenhaus geſchafft. 


Durch Unachtſamkeit durchſchnitt ſich der Ajäßtige 
gen Tober, Czartoryſkiſtraße 40, die Pulsadern an 
er Hand. Der Verunglückte mußte in ein Kranken⸗ 
43 übergeführt werden. 

Die 32jährige Agnes Pfeiffer, Miodowa 42, rei⸗ 
te Kleider mit Benzin. Plötzlich fing das Benzin 
Rer. Die Frau erlitt Verbrennungen im Geſicht und 
den Händen. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
ein Krankenhaus. 


Unfall bei der Arbeit. 


Auf dem Grundſtück Petrikauer 249 war der Arbei⸗ 
Andrzej Pietrykowfki, wohnhaft in Chojny, Literacka⸗ 
aße 29, im Kanalſchacht beſchäftigt. Als er ſich in dem 
da 2 Meter tiefen Schacht befand, ſtürzten die Wände 
und Pietrykowſki wurde verſchüttet. Der Arbeiter 
litt ſchwere Verletzungen. Er mußte einem Kranken⸗ 
us zugeführt werden. 


beiter Wladyſlaw Andrzejak, 19 Jahre alt, aus Za⸗ 
miec, Makowa 46 wohnhaft, in das heiße Abfluß⸗ 
Aer der Turbine. Andrzejak erlitt ſchwere Verbrühun⸗ 
Er mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


— 


Betrügern zum Opfer gefallen. a 

Die Hausbedienſtete Eva Ujazdowſka, Zawadzka⸗ 
ße 22, wurde vor dem Haus Zawadzka 19 von drei 
nnern angehalten, die ihr den günſtigen Kauf eines 
Atvollen Schmuckſtückes vermitteln wollten. Unter 
em Vorwand lockten die Männer von dem leichtgläu⸗ 
gen Dienſtmädchen 160 Zloty heraus. Nachdem fie 
Geld hatten, verſchwanden die Betrüger. 


Mi Fahrräder achtgeben! 

Guſtav Zerbe, wohnhaft Wolczanſka 68, meldete der 
lizei, daß ihm am 1. Juni im Gebäude der Sozialver⸗ 
rungsanſtalt in der Pierackiſtraße 18 das dort zu⸗ 
laſſene Fahrrad geſtohlen wurde. — Ebenſo erging 
am 1. Juni dem Staniſlaw Gibki, dem aus dem Tor⸗ 
des Hauſes Sienkiewiczſtraße 91 das Fahrrad ge: 


In die Wohnung des Pinkus Zlotowſki, Zeromiii- 

ße 54, drangen mittags zwiſchen 12 und 13,30 Uhr 

be ein und plünderten dieſe. Die Diebe nahmen 

ſche, Kleidungsſtücke, Eßbeſtecke und andere Sachen 
Zlotowſki berechnet den Schaden auf 4000 Zloty. 
Beſtohlene iſt gegen Diebſtahl verſichert. 

Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 

rganges 1917 wie jolgt zur Aushebung einzufinden: 

der Aushebungskommiſſton Nr. 1, 8 34, die⸗ 


igen Männer, die im Bereich des 8 Polizeikomauſſa⸗ 
3 wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
bis G beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 


fon Nr. 2, Kosciuszlo⸗Allee 19, die Männer aus dem 
eich des 14. Kommiſſariats mit den Buchſtaben 
bis G. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, 
e Ae über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
a fszeugnijfe. 


e e 

In ſeiner Wohnung Limanowfkiſtraße 35 trank der 
0 Franciszek Kaleta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
lzſäure. Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
= gerufen, die ihn in ſchwerem Zuſtand in ein 
kankenhaus überführte⸗ 


| 


Konflikt wurde bekanntlich auf der Grundlage beigelegt, 


In der Fabrik von Buhle, Hipoteczna 7—9, iel der i 


aufliegt. 


Wechſeln. 


Sollsgiliig — Hreitag, den 3. Suni 1988. 


Arbeitskonflilte 


Die Fuhrleute drohen mit Streik. 


Auf der am 30. Mai im Arbeitsinſpektorat ſtattge⸗ 
fandenen Konferenz unterſchrieben bekanntlich die Ver⸗ 
treter des Verbandes der Fuhrleute das Abkommen, 
während die Unternehmer die Unterſchrift verweigerten, 
indem ſie in dem Abkommen die Bedingungen aufgenom⸗ 
men ſehen wollten, daß die Arbeiter Forderungen für 
rückſtändige Ueberſtundenarbeit nur für die Zeit von 6 
Wochen einbringen können. Da eine ſolche Bedingung 
gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtößt, die dem 
Arbeiter das Recht zugeſtehen, Lohnrückſtände für die 
Zeit von 3 Jahren zurück zu fordern, lehnten die Arbei⸗ 
ter die Aufnahme dieſes Paſſus in das Abkommen ab. 
Eine weitere Konferenz hatte gleichfalls kein Ergebnis 
obwohl die Vertreter der Behörden auf die Unternehmer 
einzuwirken ſuchten. Die Verwaltung des Fuhrleute⸗ 
verbandes hielt jetzt eine Sitzung ab, auf welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Streik auszurufen, wenn die Unter⸗ 
nehmer in den nächſten Tagen das Abkommen 45 un⸗ 
terzeichnen ſollten. 


Konferenz mit den Strumpfformern. 


Der letzte in den Strumpfformereien ausgebrochene 


Pnngftausflua des DA u. 58 „U A 


Der Gemiſchte Chor des Deutſchen Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins „Fortſchritt“ veranſtaltet am 1. Pfingſt⸗ 
jeiertag einen Ausflug nach dem ſchönen Wald in Wion⸗ 
szyn. Diejenigen, die die Strecke zu Fuß gehen wollen, 
verſammeln ſich an der Endſtation der Straßenbahn im 
Widzew (Linie 10) um 7 Uhr früh, diejenigen, die mit 
der Bahn bis Andrzejow fahren, haben ſich um 6.30 Uhr 
auf dem Fabrikbahnhof einzufinden, um mit dem Zug 
um 6.50 Uhr abzufahren. Für Uebernachtung iſt geſorgt 
die Teilnehmer haben lediglich Decken mitzunehmen. Le⸗ 
bensmittel ſind an Ort und Stelle zu normalen Preiſen 
erhältlich. 5 

An dieſem Ausflug können alle Mitglieder des 
„Fortſchritts“ mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner teilnehmen. Alle Teilnehmer haben ſich vorher 
in die Ausflugsliſte einzutragen, die im Verein, 1 7 
lauer 109, bei Gen. Abel r von 6 bis 8 Uhr 


©069000000900680090900000000000005009008 

5500 Loder Kinder fahren in die Ferzenkolonien. 

Für die Verſendung der armen Kinder aus Lodz in 
die Ferienkolonien iſt in dieſem Jahr, wie berichtet, ein 
gemeinſamer Plan ausgearbeitet worden. Alle Organi⸗ 
ſationen und Inſtitutionen, die bisher Kinder in Kolo⸗ 
nien ſchickten, werden ſich dieſem Plan unterordnen. Es 
ſollen in dieſem Sommer aus Lodz 5500 Kinder in die 


Ferienkolonien geſchickt werden. Im vorigen. Jahr be⸗ 
trug dieſe Zahl nur 4000 Kinder. 


Gemeinſame Ziele der Sparinititutionen 


den Räumen der Warſchauer Kommunalen Spar⸗ 

kaſſe hat eine Sitzung des Verſtändigungskomitees der 
öffentlichen Sparinſtitutionen ſtattgefunden. An der 
Sitzung haben u. a. Miniſter Dolanowſki, Präſes Strze⸗ 
gocki, Präſes Dr. Uhma, Präſident Bareiszewſki fowie 
die Direktoren der PRO, der kommunalen Sparkaſſen 
umd der Verbände der kommunalen Sparkaſſen teilge⸗ 
nommen. 
Beraten wurde in der Konferenz über die Auſſtel⸗ 
lung eines Programms für die Tätigkeit der öffentlichen 
Sparinſtitutionen. Die mehrſtündige Ausſprache, an der 
auch der Miniſter Dolanowſki, Präſes Dr. Uhma und 
Präsident Bareiszewfki teilgenommen haben, erbrachte 
eine Uebereinſtimmung über die Ziele, die Atbeitsmetho⸗ 
den, ſowie über die Zukunft der öffentlichen Verſiche⸗ 
rungsinſtitutionen. 


Eine Abteilung der Pac in Ghingen. 


Am 11. Juni wird die PRO eine Abteilung 
Gdingen an der 3. Maiſtraße Nr. 29 eröffnen. 


Die Eröffnung der Gdinger Abteilung wird den 
dortigen Firmen geſtatten, ſich des Schedverfehrs am 
Platze zu bedienen Die Gdinger Inhaber von Scheck⸗ 
kontos werden ihre Kontos, die ſie bisher in Warſchau 
oder Poſen beſaßen, nun nach Gdingen übertragen kön⸗ 
nen. Ueberdies wird die Gdinger Abteilung der PRO 
Bankgeſchäfte erledigen, mit Einſchluß des Inkaſſos von 


in 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowfka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz⸗ 
kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petritauet 
Straße 165; E. Müller, Petrilauer 46; G. Aukoniewiez, 
Pabianicka 56; J re Dombrowſla 24 a. 


5 
daß die Arbeiter eine Spree Lohnzulage erhalten 
mit dem Vorbehalt, daß der s Lohn EEE erhöht wird, 


wenn die Kotonarbeiter eine größere Lohnerhöhung er⸗ 
wirken. Da den Kotonarbeitern durch Schiedsſpruch 8 
Be Sit Lohnerhöhung zugeſprochen wurden, verlangen 
die Strumpfformer jetzt den Unterſchied von 3 Prozent. 
In dieſer Angelegenheit hat der Arbeits er für den 
8. Juni eine Konferenz einberufen. 


Der Streik in den Ziegeleien. 


In der Streiklage in den Ziegel eien iſt geſtern keine 
Aenderung eingetreten. Es wird in allen Ziegeleien 
geftreift. Die Zahl der Streikenden beträgt 2500. Ver⸗ 
handlungen wurden noch nicht geführt. Es iſt aber zu 
erwarten, daß in der nächſten Woche eine Konferenz im 

Arbeitsinſpektorat ſtattfinden wird. 


Heute Konferenz mit den Oſenſehern. 


Heute findet im Arbeitsinſpektorat die 17 Kon: 
ferenz in Sachen des Lohnabkommens für die Ofenſetz⸗ 
ſtatt. Der Verband der Ofenſetzer verlangt eine 10prs 
zentige Lohnerhöhung. Die erſte Konferenz wurde ber 
kanntlich auf e ee eee der Unternehmer Vekkagt. 


Berufs mäßiger Nadaumacher vor Gericht 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 31jährige Joſef Kaneeki, der durch Verurſa⸗ 
chung von Radaufſzenen in Gaſthäuſern hinlänglich be⸗ 
kannt iſt. Kanecki war ſeinerzeit in Kochanowka unter⸗ 
gebracht und glaubte, daß man ihn für geiſtig nicht nor⸗ 
mal halten und ihm daher für die Radauſzenen nicht be⸗ 
ſtrafen wird. Am 1. März erſchien Kanecki in der Bar 
von Gutman am Plac Wolnosci. Gutman kannte fa: 
necki ſehr gut. Er rief daher ſofort Polizei an. Man 
alarmierte auch die Rettungsbereitſchaft, die Kanecki 
eine Zwangsjacke anlegen ſollte, doch erſchien die Bereit⸗ 
ſchaft nicht. Es erſchienen daher drei Poliziſten, doch 
konnten ſie des wild Tobenden nicht Herr werden, der 
ſich ihnen ſchließlich entriß und davonlief. Er kam in die 


private Rettungsbereitſchaft und verlangte eine More, 
phiumeinſpritzung. Als ihm dieſe nicht verabreicht 
wurde, demolierte er die Einrichtung der Bereitſchaſt. 


Am nächſten Tag erſchien Kaneeki wieder bei Gutman. 
Dieſer gab ihm zum Schein Schnaps, ließ aber unbe⸗ 
merkt wieder Polizei rufen. Kanecki wurde in Feſſeln 
gelegt und abgeführt. In der Kanzlei des Unterſu⸗ 
chungsrichters verurſachte er wieder Lärm und zertrüm ⸗ 
merte zwei Scheiben. 


Während der geſtrigen Verhandlung gelangte das 
Gericht zu der Ueberzeugung, daß Kanecki mit lleberle⸗ 
gung gehandelt habe und Verurteilte ihn zu 10 Monaten 
Gefängnis. 


Wegen Beleidienne des olniihen Volles 


Am 3. Februar wollte der Moszek Ogniewicz ohne 
Durchlaßſchein in das Krankenhaus der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt gelangen. Der Türhüter wies Ogniewicz 
zurück, worauf dieſer den Türhüter beſchimpfte und dabei 
beleibigende Aeußerungen über das polniſche Volk tat. 
Der Umſtehenden bemächtigte ſich wegen dieſer Unverfro⸗ 
renheit Ogniewiczs eine große Erregung. Er wurde arg 
verprügelt. Polizei befreite ihn aus den Händen der 
erregten Menge. Geſtern hatte er ſich unter der Anklage 
der Beledigung des polniſchen Volkes zu verantworten. 
Die Verteidigung wollte ihn für geiſtig unzurechnungs⸗ 
zähig erklären laſſen. Pſychiater ſagten aber aus, daß 
jeine Zurechnungsfähigkeit wohl ein wenig vermindert 
ſei, nichtsdeſtoweniger könne er als für ſeine Taten völ⸗ 
lig verantwortlich angeſehen werden. Angeſichts deſſen 
verurteilte ihn das Gericht zu 4 Monaten Haft. 


Verurteilter Chauffeur 


Am 9. April wurde in der Zgierſkaſtraße ein Waſ⸗ 
ſertonnwagen, auf welchem drei Perſonen ſaßen, von 
einem Kraftwagen umgeriſſen. Alle drei erlitten ſchwere 
Verletzungen. Einer, Joſef Kratz, ſtarb im Kranken⸗ 
haus. Es ſtellte ſich heraus, daß der Chauffeur, Joſef 
Molenda, betrunken war und ihn allein die Schuld an 
dem Unglück trifft. Molenda wurde unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Er hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten und wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Meſſerſtecherei beim Kartenſpiel. 


In der Wohnung des Wladyſlaw Raczkowſkl, 
Spolna 33, jpielten der Bruder des Wohnungsinhabers 
Joſef ſowie deſſen Nachbar Antoni Krolikowſki Karten. 
Als Krolikowſki einige Zloty gewonnen hatte, warf F ihm 
Joſef Raczkowſki Falſchſpiel vor. Raczkowfli ſtürzle ſich 

auf den Falſchſpieler, ſchlug ihn nieder und verſetzte ihm 
zwei Meſſerſtiche. Der Verletzte mußte in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt werden. Die Brüder Raczkowfki wur⸗ 
den feſtgenommen. 
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5000 Landarbeiter nach Deutschland 


In dieſem Jahr wurden in Polen zahlreiche Land⸗ 
erbeiter zu den Erntearbeiten in Deutſchland angewor⸗ 
ben. In dieſer Woche fuhren wieder 350 Arbeiter aus 
den Kreiſen Radomſko und Wielun nach Deutſchland. 
Seit März ſind aus dieſen zwei Kreiſen allein über 5000 
Arbeiter nach Deutſchland zur Arbeit gefahren. In die⸗ 
ſer Woche wurden ferner 120 Arbeiter zu Landarbeiten 
in Frankreich angeworben; ſie treten die Reiſe erit nach 
den Feiertagen an. f | 


5 — 
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Ruda⸗Pabianicka. Ueberfahren. In der 
Milaſtraße in Ruda⸗Pabianicla wurde der 12jährige 
Henryk Cieſielſki, wohnhaft Mila 12, von einem Wagen 
überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. ; 

Zgierz. Eine Kindesleiche niedergelegt 
Im Flur des Hauſes am Alten Ring in Zgierz, in wel⸗ 
gem ſich die Kanzlei der jüdiſchen Religionsgemeinde be⸗ 
findet, wurde die Leiche eines Säuglings weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts niedergelegt. Die Polizei hat eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 3 


2 


Aus dem Neiche 


Naubüberfall auf eine Pfarrei 
Den Geiſtlichen durch das Fenſter erſchoſſen. 


Auf die Pfarrei in Minoga im Kreiſe Olkuſch wurde 
auchts ein blutiger Raubüberfall verübt, an dem drei 
maskierte und mit Revolvern bewaffnete Banditen betei⸗ 
ligt waren. Nachdem die Räuber ſchon von draußen den 
im Fenſter ſtehenden Pfarrer Franz Lewinſki niederge⸗ 
ſchoſſen hakten, brachen fie gewaltſam die Eingangstür 
auf und drangen in das Innere der Pfarrei ein. Von 
der verſtörten Haushälterin forderten ſie mit vorgehalle⸗ 
ner Schußwaffe die Herausgabe von 8000 Zloty, mach⸗ 
ten ſich aber dann ſelbſt daran, alle Räume nach Geld 
und Schmuckſachen zu durchſuchen. Sie erbeuteten ſchließ⸗ 
lich 200 Zloty, eine goldene Uhr, ſowie mehrere öſterrei⸗ 
chiſche und ruſſiſche Silbermünzen, worauf ſie in der 
Dunkelheit verſchwanden. Der tödlich verwundete Pfar⸗ 
rer wurde erſt am Morgen in ein Krankenhaus nach Kra⸗ 
dau geſchafft, wo er an den Folgen der erlittenen Ver⸗ 
letzung ſtarb. Bisher iſt es nicht gelungen, auf die Spur 
der Raubmörder zu kommen. 


Anſpruch auf eine Millionenerbſchaft 

Der in Liſſa im Poſenſchen anſäſſige penſionierte 
Schulleiter Fr. Duszynſki erhebt Anſpruch auf eine Mil⸗ 
Konenerbſchaft aus Amerika. Der im Laufe dieſes Jah⸗ 
res in Chikaga verſtorbene Farmer und Fabrilbeſitzer 
Henryk Duszynſki hinterließ ein Geſamtvermögen don 
50 Millionen Dollar, welches er einem Advokaten unter⸗ 
nellen ließ mit der Anordnung, dieſes an feine Ver wand⸗ 
len in Polen zu verteilen. Die Verwandten des Verſtor⸗ 
benen, zu denen auch Fr. Duszynſki gehört, werden in 
den kommenden Tagen in Thorn zuſammenkommen, wo⸗ 
zu auch der Anwalt erſcheinen wird, um über die An⸗ 
ſprüche zu beraten. 


Furchtbarer Tod eines Arbeitsloſen 


Aus Tezew (Dirſchau) wird gemeldet: Der 18 Jahre 
alte arbeitsloſe Zygmunt Czaplewfki, der in den Arbeits⸗ 
loſenbaracken in Dirſchau wohnte, begab ſich mit mehre⸗ 
ren Arbeitsloſen an den Bahndamm an der Strecke Dir⸗ 
ſchau—Pelplin, um von Kohlenzügen Kohle zu ſtehlen. 
Als er auf einen vorbeifahrenden Kohlenzug aufſpringen 
wollte, glitt er aus und geriet unter die Räder, die ien 
den Kopf und einen Arm vom Rumpf trennten, 


Kind von einem Eiſenbahnzuge getötet. 

Aus Kartuzy (Karthaus) wird gemeldet: Als die 
neunjährige Tochter des Arbeiters Ziemar in Rembie⸗ 
howo am Bahndamm der Gdingener Linie ſtand, erhielt 
e durch einen heranfahrenden Güterzug einen Stoß vor 
den Kopf und war auf der Stelle tot. 


— — 


Bon einer Granate ſchwer verletzt 

Aus Poſen wird berichtet: Im Walde bei Mloda⸗ 
ubwo ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als Waldar⸗ 
beiter beim Graben vier Artilleriegeſchoſſe fanden, han⸗ 
tierte der 34jährige Wladyſlaw Stolſki mit einer Gra⸗ 
nate ſo unvorſichtig, daß dieſe explodierte und dem Stolſti 
beide Arme ſchwer verletzte. Sofort brachte man ihn ins 
Krankenhaus, wo ihm beide Arme amputiert werden 
mußten. 

Exploſion in einer Raketenſabrik. 

In Luiſenhain (Poſen) erfolgte in einem Fabrik⸗ 
ſchuppen der Raketenfabrik „Sirius“ aus unbekannter 
Urſache eine Exploſion, bei der der 39jährige Arbeiter 
Felix Lukaſiewicz am Kopf, Rücken und an den Händen 
ſchwer verletzt wurde. Der Sachſchaden wird auf 2000 
Zloty geſchätzt. 5 


wurden in der Wohnung 
eines gewiſſen K. Chmiel mehrere Fahrräder und Fahr⸗ 


Bieliß-Biala u. Umgebung 


Biala wird die Stromlieferung 
ſelbſt verwalten 


Den erſten Schritt zu dieſer Maßnahme hat der 
Bialaer Gemeinderat in der am Montag ſtattgefundenen 
Sitzung getan. Nach einem kurzen Referat des Bürger⸗ 
meiſters Luniewſti, wurde einſtimmig beſchloſſen, einen 
Kredit im Betrage von 700 000 Zloty bei der polniſchen 
Kommunalbank in Warſchau aufzunehmen, welcher dazu 
dienen ſoll, um das in der Stadt Biala befindliche Lei⸗ 
tungsnetz vom Bielitzer Elektrizitätswerk abzulöſen und 
fo den Verkauf des eleltriſchen Stromes in eigene Regie 
zu übernehmen. Von wo und unter welchen Bedingun⸗ 
gen der Strombezug ſeitens der Stadt Biala erfolgen 
wird, iſt noch nicht bekannt und erklärte der Bürgermei⸗ 
ſter, daß die Verhandlungen noch nicht jo weit gediehen 
ſind, um darüber Näheres bekannt geben zu können. Der 
Beſchluß über die Anleihe iſt jedoch ſchon jetzt aktuell und 
notwendig, weil die Formalitäten über die Aufnahme 
des Kredits längere Zeit in Anſpruch nehmen. Es wäre 
intereſſant zu erfahren, wie ſich der Bielitzer Magiſtrat 
zu dieſem Vorhaben der Stadtgemeinde Biala ſtellt und 
ob es ihm gelingen wird, nach der Uebernahme des Elek⸗ 
trizitätswerkes in eigene Verwaltung, Biala als Strom⸗ 
dezieher zu gewinnen. 


Maul⸗ und Klauenſeuche im Bielitzer Bezirk. 

In einem Gehöft bei Zbytkow bei Schwarzwaſſer 
find 10 Kühe, in Zablocie eine Kuh, in Drahomysl 5 
Kühe und in Schwarzwaſſer ſelbſt drei Kühe an Maul⸗ 
und Klauenſeuche erkrankt. Die Behörde hat die notwen⸗ 
rs Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Seuche ge⸗ 
troffen. 


Geſtohlene Fahrräder. 
In Mogilany bei Krakau 


radbeſtandteile, die aus Diebſtählen ſtammen, vorgefun⸗ 
den. Chmiel hat einen ſchwunghaften Fahrradhandel 
betrieben. Die Erhebungen haben die Polizei auf die 
Spur eines gewiſſen M. Jaroſlawſki, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, gebracht und derſelbe wurde von der Bielitzer 
Polizei verhaftet. Die Fahrräder befinden ſich im Bia⸗ 
laer Polizeikommiſſariat und können von den Verluſt⸗ 
trägern unter Nachweis des Eigentums abgeholt werden. 


Verein ucbefter · mecſrev nde 
ladet zu dem am 12. Juni 1938 im Ferienheim in 
Wapienica ſtattfindenden 


Sommer⸗FJeſt 


alle Genoſſen, Freunde und Sympathiker freundlichſt ein. 
Im Programm: Auftreten der Kinder⸗ und Kultur⸗ 
organiſationen. 
Beginn 2 Uhr nachmittags. Muſik: Turnerkapelle. 
Eintritt freie Spende. Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Falls der 12. Juni verregnet iſt, ſo findet das Feſt 
am 19. Juni ſtatt. 


Oberſchleſien 
Noch ein Schulſtreilprozeß 


In Friedenshütte wurden 14 deutſche Erziehungs⸗ 
berechtigte vom Amtsvorſtand mit Geldſtrafen belegt, 
weil ſie ſich geweigert hatten, ihre Kinder der polniſchen 
Schule zuzuführen. Das Strafmandat lautete auf 22 
Zloty oder ſechs Tage Haft und bezog ſich auf den Monat 
November 1937. Der bei der Staroſtei in Schwiento⸗ 
chlowitz erhobene Einſpruch wurde abgelehnt, jo daß ſich 
die Erziehungsberechtigten an das ordentliche Gericht in 
Chorzow wandten. Zunächſt entſchied das Gericht in 
zwei Fällen. Dem deutſchen Erziehungsberechligten 
Johann Kucharczyk wurde die Strafe auf 10 Zloty er⸗ 
mäßigt, doch kommen noch 6,50 Zloty Gerichtskoſten 
hinzu. Dagegen wurde der Engelbert Kſionzek nun zu 
100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, nicht gerechnet die Ge⸗ 
richtskoſten. In den nächſten Tagen werden ſich dann 
die übrigen deutſchen Erziehungsberechtigten, deren Kin⸗ 
der bis heute noch im Schulſtreik verharren, verant⸗ 
worten. 8 


Aus bruchverſuch aus dem Gefängnis 


Am 14. April hatten die beiden Mitglieder der 
Siwiecbande, Zimny und Kudla, die verſchiedener Kaſ⸗ 
ſeneinbrüche und Raubfälle verdächtig ſind, aus dem Un⸗ 
terſuchungsgefängnis in Rybnik einen Ausbruchsverſuch 
unternommen. Beim Frührapport — um 6,15 Uhr — 
warfen ſich Zimny und Kudla von hinten auf die Ge⸗ 
fängniswärter Bendkowfki und Delert und ſchlugen ſie 
mitabgebrochenen eiſernen Bettfüßen nieder. Dann 
raubten die Verbrecher den ſchwerverletzten Gefängnis⸗ 
beamten die Torſchlüſſel, flüchteten zum Ausgang und 
wurden beim Verſuch, die Gefängnistür zu öffnen, feſt⸗ 
genommen. Trotz dieſes mißglückten Ausbruchsver uchs 
hatte Kudla ſeine Fluchtgedanken nicht aufgegeben. Aus 
dieſem Grunde wurden Zimny und Kubla ſtets gefeſſelt 
zur Freizeit auf den Gefängnishof geführt. Am Diens⸗ 
tag leiſtete ſich Kudla während der Erholungsſtunde ein 
tollfühnes Stück. Pachdem es ihm während des Smasier⸗ 


ganges gelungen war, unbemerkt die Handfeſſeln abzu 
ſtreifen, ſprang Kudla plötzlich einem anderen Gefange⸗ 
nen auf den Rücken, ſchwang ſich auf die hohe Gefängnis⸗ 
mauer und verſuchte zu flüchten. Zum Glück konnte man 
80 Verbrecher noch bei den Beinen faſſen und herunter⸗ 
ziehen. 


Opfer der Arbeit. 

In Rudoltowitz, Kreis Pleß, wurde beim Brunnen: 
bau der 34jährige Johann Paszenda von Brunnengaſen 
betäubt. Er ſtürzte von der Leiter in die Tiefe und er- 
trank. Erſt nach mehreren Stunden wurde der Unſall 
bemerkt und als der Verunglückte aus dem Waſſer gezo⸗ 
gen wurde, war er bereits kot. t 

Der Tagearbeiter Alois Mazioll von der Rot: 
grube in Eichenau war an der Drehbühne beim Rangie⸗ 
ren eines Eiſenbahnwaggons tätig, als die Grubenlokr⸗ 
motive gegen die Bühne anfuhr. Die Kurbel der Wind 
löſte ſich bei dem Zuſammenſtoß und traf Mazioll an den 
Kopf. Er wurde mit einer Gehirnerſchütterung ins 
Krankenbans gebracht. 


Flucht aus dem Leben 


Der Strafgefangene Leo Zurek wurde am Dienstug 
im Gerichtsgefängnis in Myslowitz in ſeiner Zeile er- 
hängt aufgefunden. Vor kurzer Zeit hat ſich ein ähnli⸗ 
cher Selbſtmord im Gefängnis zugetragen. 

In Rybnik wurde am Montag vor dem Hauptein⸗ 
gang zur Heil⸗ und Pflegeanſtalt ein 22 jähriges Mädchen 
aus Siemianowitz unter Vergiftungserſcheinungen auf 

gefunden. Wie es ſich herausſtellte, hatte das Mädchen 

am Grabe ſeines Verlobten auf dem Friedhof der Beil: 

anſtalt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz getrunken. 

Die Lebensmüde fand Aufnahme im Juliuskrankenhaus. 

Der 23jährige ſchwachſinnige Viktor S. aus Bittkow 
legte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der Nähe des 

Michalkowitzer Bahnhofs auf die Schienen vor einen an⸗ 

kommenden Güterzug. Der Lokomotivführer konnte noch 

rechtzeitig abbremſen. Der Lebensmüde wurde zurück⸗ 
geſchleudert, wobei er erhebliche Kopf⸗ und Räckenver⸗ 

letzungen erlitt. 


Wegen Beſtechungsverdachts verhaftet. 
Am Montag wurde aui Anordnung des Staatsan⸗ 
walts in Chorzow ein Polizeibeamter des Polizeikom⸗ 
miſſariats in Bismarckhütte feſtgenommen und ins Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. Er ſteht unter dem ſchwe⸗ 
ren Verdacht, Beſtechungsgelder angenommen zu haben 


Ungeirener Beamter vor Gericht 


Die Strafkammer in Rybnik verhandelte gegen 
den ſtellvertretenden Kreiswegmeiſter Alois Mlynek aus 
Zamyslau, der nach der Anklage in der Zeit von Januar 
bis März 1938 zum Schaden des Kreisausſchuſſes 
1022,75 Zloty unterſchlagen hatte. Er wurde zu 1% 
Jahren Gefängnis verurteilt. Weil Mlynek geſtändig 
war, wurde ihm eine Bewährungsfriſt zugebilligt. 


Nadio⸗ Programm 

Sonnabend, den 4. Juni 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,20 Schallpl. 6,45 Gymmnaſtik 7,15 Frühkonzert 12,08 
Mittagsſendung 13,45 Klavierwerke 16 Muſitkal. 
Moſaik 17,50 Sport 18,10 Szleminfla ſingt 19 Cello⸗ 
muſik 20 Für die Auslandspolen 21,10 Tanzmuſit 
2150 Sport 22 Eine Stunde Uleberraſchungen. 


Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 17 Der Anſager ſpricht. 
Königswuſterhauſen. 


6,30 Frühklonzert 10,30 Froher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 15,15 Buntes Wochenende 16 
Froher Samstag 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 
Als der Opa die Oma nahm 22,30 Nachtmuſik. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Schallpl. 16 Hallo, wir find auf frohen 
Fahrt 20 Wir tanzen zu zweit 23 Schallpl. | 
Wien. . 

12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Wir bangen zu zwei 
19,10 Frohes Wochenende 20 Bauernmmſik 24 Nacht⸗ 
muſik. 


12,50 Konzert 15,15 Zum Wochenende 19,20 Wit 
tärmuſik 20,15 Bunter Abend 22,30 Schallpl. 


Neuer Zuklus alter Muſil. 


Im Rahmen des Sommerprogramms begann der 
polniſche Rundfunk mit der Sendung eines neuen muſi⸗ 
kaliſchen Zykluſſes unter dem Titel „Fünf Jahrhunderte 
alte Muſik“. Es iſt dies ein Zyklus, der unlängſt in 
Frankreich geboten und auf Schallplatten aufgenommen 
wurde, wovon jetzt der polniſche Rundfunk Gebrauch 
macht. Der Zyklus enthält Schöpfungen aus allen Rich⸗ 
tungen namhafter Repräſentanten, die aber der breiten 
Ceffentlichkeit weniger bekannt find. Unterſtrichen ſei, 
daß dieſe Werle aus den letzten Fünfjahrhunderten au 
den Muſikinſtrumenten zurzeit geſpielt werden, die ſpe⸗ 
ziell zu dieſem Zweck den Muſeen entnommen und durch 
Kenner wieder hergerichtet wurden. 

Die erſte Folge aus dieſem Zyklus 
22 Uhr aufgegeben werden. 


wird heute um 


